
des MOön:  ums (1936) Wenn se ZWal Keline Volistäandigkeit ın der Auseinandersetzung
miıt der Sekundärliteratu: anstre sind doch bedauerlicherweise wichtige Arbeiten Von
kath elte nicht verzeichnet, wıe auch weiterführende Literatur nıcht ausreichend gegeben
ist. An Druckfehlern sind m1r aufigefallen 122 richtig Samann 5Sdemann; 1729
Anm. 219, Anm C(QSA ESAÄA (Zumkellers Untersuchung ist 1968 ın eliner

neubearbeiteten Auflage erschienen),. iIm Ganzen gesehen bleibt dieses Buch hinter den

ZUrück.
Erwartungen, die mMan auf TUnNn! der Eınführung der Herausgeber 91} egen konnte,

aut

Gusti Wenn die Schule Sorgen macht. Frankfurt/Main 1970 Verlag JosefKnecht mf 2 sl geb, 12.80,
Die chule wird für das iınd und den Jugendli  en immer mehr ZU einem eigenen Lebens-
Dereich amı wachsen aber auch die Belastungen und Schwierigkeiten, ın die der junge
ensch hineingerät und VON denen oft auch überiordert Wird. el entscheiden heute
die Bildungschancen immer eindeutiger Der die späteren Lebenschancen.
Ist verwunderlich, daß die Sorgen der Eltern zunehmen, ob un! WwWie ihre Kinder den
Anforderungen der Schule gewachsen SIN
Das Buch VO  g ustı ar bletet in dieser Siıtuation Rat und Die Verfasserin
arbeıte als sychologin ın der Erziehungsberatung; sıe weıß die Ursachen der viel-
fältig auitretenden Schulschwierigkeiten. KÖörTperliche und seelische Entwicklungsstörungen
bei Kiındern und Jugendli  en sind 1n uUuNsere[l nNneuroseoffenen Gesells:  aft keineswegs melr
Ausnahmen. olche Entwicklungsstörungen führen ber notwendig ern- un Leistungs-
blockierungen, wobeil der schon ın früher. Kindheit einsetzende Leistungsdruck den Teu{fels-
kreis cnließt.
iel Wwenlg wırd diese onkreie Notsituation 1n uNnseTrTer Schulwirkli:  keit beachtet 380!
Warnsignal mehr, daß die Menschlichkeit ıIn uUNseIer Gesells  aft bedroht 1st Die Verfasserin

die Erfahrung ihrer langjährigen Praxis un! and sehr typischer Beispiele
aUus der ganzen Breite des Schuülerlebens VOo Schulreifetest bis ZU Abitur wıe die
Eltern die Sıtuation ihrer Kinder ricChtig einschätzen un! die auftretenden Schwierigkeiten
sen können. Hier wird eın un! notwendiges Stück Elternschulung geleistet, die ın
diesem Fall INSO notwendiger ist, als die ın Trage kommenden Beratungsstellen be1l weitem
nicht ausreichen. Dankbar ist der interessierte Leser auch afür, die Adressen der deut-
schen Beratungsstellen ın einem Anhang finden
Man wunscht diesem Buch 1ne weite Verbreitung, weil WITL. 1n eıner weitver-
breiteten Not Dietet. iıcht uletzt g1ibt qgute Nnregungen für die Ur  ührung VO:  D päda-
Oogis  en Arbeitskreisen innerhal der Gemeinde. Jockwıg

Wörterbuch ZUr Sexualpädagogik un ihren Grenzgebieten. Herausgegeben Vo  j Jochen
FISCHER, DPeter NI Reinhold Wuppertal 1969 Aussaat-Verlag. 445 sl
Ln., —
amhaite Wissens  aftler dus Padagogik, sychologie, Medizin, lologie, evangelischer ıuınd
katholis:  er eologie Dieten in den 2100 tichworten dieses achschlagewerkes niorma-
tiıonen ZUr Sexualerziehung. Diese wird nicht, wıe weithin ich, einselt1g als biologische
Au  äTrung und ecnnıs eitung mißverstanden, sondern als ganzheitli: Integration
der Geschlechtlichkei 1ın die menschliche Persönlichkeitsbi  ung gedeutet, Ethische un: reli-
qgloöse Aspekte erhalten el den gebührenden aftz. er Beitrag TdA! das Kennzeichen
des Jeweiligen Autors, WwOoDel auch Unters  jiede ın der Wertung seltens der katholis  en
un evangelischen deutlich werden. Eririschend eindeutig und gegenüber eutl
Liberalisierungstendenzen ul werden are Positionen bezogen, etiwa: Die Fhe ist totale
Lebens- Un! Liebesgemeinschaft, die v  b 1nrer Einsetzung und ihrem innersten 1nnn her
unau{flöslich ist 79—81); Keuschheit als Wachsen und Reifen ın der 1e ist füur Ver-
heıiıratete und nNverheiratete möglich un: notwendig 221 J3 Voreheli  er Verkehr 1st
VO personalen Verständnis der menschlichen Geschlechtlichkei her un 1 Hinblick au{f
die Sakramentalität der Ehe „1M etzten SiNnNe alsch und ıttlich nicht Trlau 425) ;
Selbstbefriedigung ist keine für eın bestimmtes Jugendalter notwendige urchgangser-
scheinung, sondern e1n Irrtum“” 350), bei reifen ännern und Frauen 1Nne „Perversion”

303) ; Petting annn nıcht als „Einübung für patere geschlechtliche Harmonie anerkannt
werden (S 304); Pornographie vermittelt dem suchenden Jungen Menschen „massıvste Fehl:-
informationen“ 309) Die eiträge zZeichnen sich, soweit Rez feststellte, durch Prägnanz,
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Verständlichkeit un wohltuende Ausgeglichenheit ın dem Bemühen UuS, positive, sollde
UOrlentierungen geben. Das Buch annn Eltern, FErziehern und Seelsorgern empfohlen WEeTl-
den ıne orrektur „Moral“ ann nıcht cnhlechthin als „entartete thik“ bDezeichnet werden

122) Der utior erstie dieses Wort 1m S1NNEe des mit Recht abzulehnenden „Moral:
mus“”. Im katholis:  en Verständnis wırd jedoch TÜr „Moraltheologie“* Tau s ds
Stichwort). H.-. üller

Möglichkeiten Un renzen der Zukunftsforschung. Mit Beiträgen VO  j Helmut KLÄAGES,
Hans MOHR, urt SONTHEIMER un! VPeter Reihe Weltgespräch,Freiburg 1970 Herder-Verlag. S kart., 10,80 Subskriptionspreis.

12,50 Einzelpreis.
Wenn stimmt, daß die vielfäaltigen Entwicklungsprozesse 1n uNnserel Gesellschaft sıch immer
mehr beschleunigen, ann wird VO selhst verstan:  ich, das Denken auf Zukunft hin
sıch immer weiter verbreitet. Keine Sparte menschlichen Denkens könnte eute getrost VO  3
S1cCh behaupten: „Alle reden VON Zukunift WIT nicht“ Mag manches davon Mode se1ın,
uUMNseTe Situation zwingt einfiach dazu, diesen Denkbereich ernster nehmen. Denken auf
Zukunft hin kann ber sehr verschiedenes heißen kann Voraussage heißen, der Mut-
maßung, Utopie der Planung der eologis  ) offnung zubßi erfiullte Verheißung 117
Glauben Wiıe 1es es sıch zueinander verhält, das ist iImmer äufiger Gegenstand VO
esprächen. Hiıer werden lJer orträge und ein Diskussionsprotokoll diesem ema VOI-
gelegt, Je ein SOoziologe, eın Biologe und yYsiker, e1n Politologe und e1n Theologe äußern
sich ährend das Referat des Soziologen Klages) ausgewogen-Vvorsichtiges Zutrauen
den Möglichkeiten der ukunftsforschung außert, der eologe (1n schwierigem Sprachge-
wan empirisches und theologisches Zukuniftsdenken aufeinander ezieht, mu sich ine
T1US Auseinandersetzung wenilger der itzigen Polemik Sontheimers (Politologe)
JeGeEeN einen verengien Begriff VO 50zlalwissenschaf und Zukunftsvoraussage entzünden,
enn oniheiımers edanken S1INd einsichtig und stehen Klages na  n Der Haupteinwand
natte sıch ohl einige Thesen des Naturwissenschaftlers riıchten
dessen tirıkte Irennung VO. Wissens  aft und Technik ( 24) der Gleichsetzun VO. Em-
pirliıe und Wir:  eit 24), andererseits dem Vertrauen 1n die Wissens  aft, eın „DaT-
ı1elles 30, vgl 28) s egründen un: amı Vorbild Iiur eın Dolitisches OS

werden 24); Von da Qus wird auch verstan!  ich, daß Mobhr ußerwissenschaftliche ethi-
sche Kriterien dem Ideologieverdacht ausliefert 206, 29) Dieses Referat ist sicher das
anfechtbarste, vlilelleicht darum auch das interessanteste, abgesehen davon, daß ine
el schlüssiger Formulierungen un! ınsichten nthält Wer bereits versucht hat, sich
miıt der rage der „Futurologie“ eın wenig befassen der wWelI SONsS W1ISsSsens  af  ich
äatig ıst, wird In den Refieraten und iın dem ausfiüunrli  en Diskussionsprotokoll (Dr. Strolz)
mancnes edenkenswerte ifinden Lippert
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